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Mal ,Erscheint wöchentlich
am Mittwoch , Freitag und

Sonntag .
Abonnementspreis :
vierteljährlich 1 Mart Correlpondent

Jusertionsgebühr :
Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen :
Langenstraße Vcr. 76 , Brüder¬
Straße Nr . 20 , Rosenftr Nr . 25
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in O
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Gesundheit für alle Menschen.

Dritter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 16. Januar .

gefährdeten Menschen zu retten . Aber hier ist das Leben
von Millionen fortwährend gefährdet . Viele Tausend ster¬

jährlich , die durch Unkenntniß oder Nichtberücksichtigung
der Gesundheitsgefeße ihr Leben verwüsten .

Ja , wir haben Vieles unterlassen , was wir hätten thun
sollen , und darum ist keine Gesundheit in uns !

Gesundheit bedeutet den bestmöglichen Zustand . Gesund - ben
heit bedeutet das größte Glück , und das ist es , was wir
ja Alle zu erreichen wünschen . Jeder Fortschritt liegt in

dieser Richtung , jede Verbesserung strebt nach diesem Ende

Was wir auch immer suchen , es hat dort seinen Mittelpunkt .

Alle Thätigkeiten haben ihre Quelle daselbst .

Gesundheit des Körpers , Gesundheit des Geistes , phy¬
nd fische Gesundheit . In der Politik wie in der Moral stußen
on wir uns auf die gesunde öffentliche Meinung und wir ver

suchen unsere gewöhnlichen Angelegenheiten in einen gesun
den Zustand zu bringen .

on

Die Gesundheit des Pflanzenreichs gewährt uns Unter¬

halt und Wohlstand . Die Gesundheit der Familienväter ,

Mutter , Kinder , Dienstboten ist das größte Bedingniß

für eine glücklichen Gesellschaft .

Die allgemeine Wohlfahrt besteht hauptsächlich in der
Gesundheit . Das größte Gut der größten Anzahl fließt
spontan aus einem gesunden Zustande . Alle andern Lebens¬
guter sind nuẞlos ohne die Gesundheit , welche uns erst be¬

fähigt , zu genießen . Besser , als gesunder Ackersmann pfci¬

fend die Furche gehen , denn als Crösus mit der Gicht be¬
haftet sein . Besser , als muntrer Schuhpußer jeten Bei¬

dienst auf der Straße suchen , denn als Weltherrscher die

Schwindsucht in den Lungen oder den Krebs im Wagen zu
haben .

Laßt uns also Gesundheit erstreben . Wohlstand ist gut ,
wenn er ohne Beeinträchtigung Anderer erworben werden
kann . Auch der Stuhm ist nicht verwerflich , wenn er mit

Ehren erworben werden kann . Wir durfen frei nach jedem
Gute streben , das ohne Schädigung Anderer sich erreichen
läßt , obwohl es noch verdienstvoller ist, für das wohl Aller
zu wirken. Aber was wir auch für uns oder fur Andere
thun , wir bedürfen dieser Grundlage , dieses Kapitals .

-Fehlt die Gesundheit welcher Wangel , welches Lei¬
den , welches Elend , welche Lebensverwüstung ! Kinder ster =

ben massenhaft . In der Blüthe des Lebens weiden Viele
an der Schwindsucht hinweggerafft . Eine große Wienge
Men chen sinkt im Zenith des Lebens dahin . Nur wenige ,
sehr wenige , erreichen ein ruhiges , kräftiges , gesundes , gluck¬
liches Alter .

Ist ein solcher Zustand der Dinge nicht sehr beachtens
werth ? Können aber , die wir darüber nachdenken und

unsere Verantwortlichkeit empfinden, etwas Besseres für die
Welt thun , als versuchen , ihren Gesundheitszustand zu ver¬

bessern ? Ein muthiger Mensch wagt , innerlich dazu ge¬
der trieben , sein Leben, um das Leben eines andern , ploßuch

en

48

Dem Tode entrungen .
Erzählung

volt

Julius Detmoll .

(Fortsetzung . )
Nachdruck verboten .

„ Der Himmel segne ie !" sagte sie leise ; „ wer Sie

auch sein mögen, Sie sind das erste menschliche Wesen, wel
ches doch wieder ein freundliches Wort mit mir spricht. Und
wie bekannt klingt mir diese Stimme ! fie erinnert mich an

eine , welche mir einst so lieb , so theuer war !" Und das
unglückliche Weib brach in einen Strom von Thränen ous .

Eie ließen ihren Thränen freien Lauf . Eduard beeilte

fich, einen Boren an seine Schwester zu schicken . Inzwischen
Ist waren die Banditen verschwunden. Es begann schon zu

tagen , als Fräulein Veilisch ankam und mehrere Kleidungs¬
stücke , sowie eine Anzahl Stärkungsmittel mitbrachte . In
kurzer Zeit waren die erbärmlichen Kleider entfernt , welche
die unglückliche Dulderin trug und schnell durch reine und
frische erseßt . Dann halfen sie ihr die Treppe hinab , denn
in Folge der langen Gefangenschaft war sie kaum im Stande
ihre Glieder zu bewegen . Unten angekommen , hob man sie
in den Wagen , Fräulein Beiliſch sezte sich an ihre Seite .
Eduard und Hilsbach nahmen ihnen gegenüber Plaz und so
fuhren fie mit ihrer zarten Bürde langsam nach Villa
Schlüsselblume , dem Landsize der Familie Beilisch .

en Ein angenehmes Zimmer war für Blanka eingerichtet
worden . Man legte sie sorgfältig auf ihr Bett und Auguste
Beilisch selbst hielt Wache bei ihr . Sie sank in einen lan¬
gen ungestörten Schlummer , denn ihr Körper war vor
Kummer und Ermüdung gänzlich erschöpft . Als sie erwachte ,
vergoldete die Abendsonne die Fenster des Zimmers urd die
hohen schattigen Bäume warfen lange Echatten über den
grünen weichen Rasen . Als sie sich an einem fremden OrteAls sie sich an einem fremden Orte

Warum müssen Millionen an Krankheiten leiden ?
Warum muß eine Viertelmillion jedes Jahr vor der Zeit

unnöthig sterben ? Warum diese schreckliche Menge von
Krankheiten und Schmerzen dieser entießliche Waffen
mord ? Die Ursachen sind alle in dem Bekenntniß zujam

mengefaßt , von dem wir eben einen Theil angefuhrtes
geschicht einfach und nur deshalb , weil wir Vieles gethan
haben , was wir nicht hätten thun sollen " , darum ist keinehaben , was wir nicht hätten thun sollen " , darum ist keine
Gesundheit in uns .

-

Sage man nicht , daß das nur in einem geistigen Sinne
anzufassen sei . Es gibt kein solches Ding . Der Geist be¬
ruht auf der Materie. Wie viele von den zehn Geboten
verbieten geistige Sünden ? Die Bibel verbietet Schwelgen ,
Trunkjucht , Ausschweifung , Mord und Diebstahl , weil otes
oie Ursachen von Armuth , Unwissenheit , Krankheit und Tod
sind . Die Bibel gebietet , daß wir unsern Nächsten wie
uns selbst lieben sollen , und zwar nicht blos im Gefühl ,
sondern in Wirklichkeit wir sollen für sein Wohl wie für
unser eignes arbeiten . Unire Liebe können wir nur dadurch
an den Tag legen , daß wir unsern Nebenmenschen Gutesan den Tag legen , daß wir unsern Nebenmenschen Gutes
erweisen . Gebete und Lobpreisungen find unfruch . bar , sind
nußloser , falscher Schein , sobald sie nicht von entsprechen¬
den Handlungen begleitet w. rden . So sind Blüthen ohne
Frucht unfruchtbare gebrochene Versprechen heuch
lerische Vorwände . So viel ist sicher : tausend selbstjuchtige
Gebete sind von weniger Werth als eine freundliche Hand¬Gebete sind von weniger Werth als eine freundliche Hand¬
lung . „Was Ihr einem meiner geringsten Brüder gethan ,
das habt Ihr mir gethan ." Der Sinn dieser Worte int,
daß der ganze Werth religiöser Erhebung in der Handlung
liegt , zu welcher sie begeistert .

1880 .

gegen hängen mit ihrem Unterhalt von dem Herrschen von
Krankheiten ab .

( Schluß folgt . )

Rundschau .

Deutschland .
Der Kaiser ist mit den Königlichen Prinzen von der

bei Leglingen abgehaltenen Hoffago wohlbehalten wieder
eingetroffen . Am Sonntag Vormittag begab sich Se . Ma¬
jejtät mit der Kaijerin und den Kronprinzen in ' s Königliche
Schloß , um daselbst nach Beendigung der Renovirungs¬
Arbeiten die alte Capelle in Augenschein zu nehmen ,
in welcher bekanntlich am nächsten Sonnabend ein Capitel
des Schwarzen Adlerordens abgehalten werden soll . Hier
auf wohnte der Kaiser der Matinee zum Besten der
Nothleidenden in Oberschlesien im Opernhause bei . Nach
mittags unternahmen der Kaiser und die Kaiserin Spazier¬
fahrten .

Am 18. December erfolgte gleichzeitig mit der Bestäti¬
gung des freisprechenden Urtheils des Grafen Monts in
Sachen des Großen Kurfursten " ein Kaiserlicher
Erlaß an das gesammte Offizier Corps der Marine . Der
Erlaß ermahnt , allen Hader zu vergessen , und unter Würdi¬
gung der Verdienste , welche sich die jeßt leitende Spize er
worven habe , durch erhöhte Leistungen die erlittene Scharte
auszuwegen .

-

Die aus Varzin über den Gesundheitszustand des Für
sten Bismarck eingetroffenen Nachrichten lauten durchaus
erfreulich . Die regelmäßigen Epazierfahrten des Fursten
müssen allerdings der schlechten holprigen Wege balber -
es war in den lezten Tagen Frostwetter in Varzin sehr
beschränkt werden , doch sind sie nicht aufgegeben. Wie die
Dinge liegen, darf man hoffen , daß Fürst Bismark im Laufe
der nächsten Tage in Berlin eintreffen wird , indeß durfte
er wohl noch diese Woche in Varzin bleiben . Am 18 . fin¬
det das Preußische Ordens - und Krönungsfest statt
man weiß , daß der teichskanzler kein großer Freund offi =
cieller Festlichteiten ist, an welchem Theil zu nehmen ihm
überdies schwerlich von seinem Arzte gestattet werden
würde .

- undWarum haben wir nun unsere Pflicht hinsichtlich der
Gesundheit , einer Sache , welche doch Leben und Tod bedeutet ,
so vernachlässigt ? Und wie haben wir sie vernachlässigt ?
Die Sorge um die allgemeine Gesundheit ist in die hande
der Aerzte gelegt . Die Erhaltung der Gesundheit in gegen
das Interesse jedes Arztes . In demselben Verhältniß , als Eine Erhöhung der Branntweinsteuer soll nach den
er Krankheiten vorzubeugen sucht , wurde er und seine Fa in parlamentarischen Kreisen fursirenden Ansichten seitens

Es ist das große Unglück der Aerzte , daß der Regierung beabsichtigt sein , und soll wahrscheinlich schon
ihre Interessen ihren Grundsähen entgegengesetzt ſind. Geist beim Zusammentritt des Reichstages demselben vorgelegt
liche , Richter , Behörden , Soldaten und Polizeibeamte wer = werden . Die fürzlich erlassenen Bestimmungen über die
den regelmäßig bezahlt , um das Wohl Aller im Auge zu Steuerfreiheit des denaturirten Spuutus bei seiner Ver¬
behalten , um Übelpänden vorzubeugen . Die Aerzie da - wendung fur gewerblicheZwecke werden als eine Beseitigung

milie verarmen .

und von anderen Personen umgeben sah , als früher , wurde | einen Widerstand fanden , den sie nicht erwartet hatten , be =
sie anfangs ängstlich , aber sie kam balo zu sich und sammelte
sich jo weit , daß man ohne Schwierigkeit mit ihr sprechen
fonnte . Sie erfuhr , daß sie ihre Befreiung demjenigen
verdankte , den sie in den Tagen ihrer glucklichen Jugend
gekannt und geliebt hatte . Aber Auguste Beitisch war et¬
was überrascht und gekränkt , als sie bemerkte , daß diese
Entdeckung sie nur um so trauriger zu machen schien .

Um den Leser jedoch nicht zu ermüden , wollen wir
nur noch kurz hinzufügen , daß die Rahe und gute Behand
lung in wenigen Tagen eine so wunderbare Veränderung
in ihrer Gesundheit und ihrem ganzen Aussehen hervor
brachte , daß sie im Stande war , ihre Geschichte seit dem
Abichiede von Eduard Beilisch ihren Befreiern ausführlich
und zusammenhängend zu erzählen . Von dieser Zeit an
gab es nur noch einen Schatten in dem Glücke der Gesell
schaft, fie weigerte sich nämlich beharrlich, Eduard zu sehen.
und wie peinlich das für ihn auch war , Achtung vor ihren
zarten Motiven verbot ihn , sich in ihre Gesellschaft zu drän¬
gen , besonders da sein Anblick jedesmal die tiefste Erregung
bei ihr hervorbrachte .

schlossen sie Schloß Waldheim zu verlassen und heimlich an
einen Ort sich zu begeben , wo sie Blanka besser in ihrer
Gewalt hätten . Hinfort wurde sie wie ein Kind behandelt .
In ihren Zimmern gänzlich eingeschlossen gehalten , wurde
sie auf die gewöhnlichsten und gröbsten Speisen eingeschränkt .
Gewöhnlich machte ihr Frau von Waldheim mit ihrem
Sohne alle Woche einmal einen Besuch in ihren Zimmern
und dann wandten sie alle Mittel an , welche List und Kunst
ihnen an die Hand gaben, um sie gefügig zu machen, aber
ohne Erfolg . Die Welt machte man Anfa gs glauben , sie
wäre gefährlich krant , dann , sie wäre im Auslande gestor¬
ben . Kurze Zeit darauf miethete Herbert Stein für sein
unglückliches Opfer Haus Mühlfeld , welches wegen seiner
abgeschlossenen Lage und seines verfallenen Aussehens ganz
besonders für seinen Zweck geeignet war . Hier gab man
sich anfangs den Anschein , als sollte ihr Zustand gebessert
werden , aber bald füllte sich der Ort mit den Kreaturen
ihrer Feinde und Herbert Stein sammt seiner würdigen
Mutter quälten sie unablässig mit ihren Besuchen . Langere
Zeit nach ihrer ersten Einschließung vernahm Blanka eines

Wir wollen jetzt den Faden der Erzählung aufnehmen . Nachts ein ungewöhnlich geschäftiges Tieben im Hause .
Zu Schloß Waldheim angekommen . hatte Blanka ihre Das hatte nicht lange gedauert , da erschien ihre Stief =

Stiefmutter davon in Kenntniß gefeßt , daß sie im Hause mutter , ungemein festlich gekleidet , begleitet von zwei Auf¬
der Frau Beilisch öfter mit Eduard Beilisch zusammen gewartefrauen , welche troß ihres Widerstandes sich daran
kommen wäre und als sie deshalb gescholten wurde , ohne machten , sie bräutlich zu schmücken. Kurz darauf trat Her =
Zögern ihre Neigung zu demselben eingestanden . Auch haite bert Stein in' s Zimmer , begleitet von einem Herrn , welcher
sie keinen Anstand genommen , ihr die Einzelheiten ihrer Be - einer Kleidung nach ein Geistlicher war . Bevor sie Zeit
fanntschaft zu erzählen . Zum Schluß hatte sie die Stief gehabt , von ihrem Erstaunen zurückzukommen , war die Ver¬
mutter um Verzeihung gebeten , daß ne dieselbe vor ihr ge- mählung geschehen. Dann wurde sie mit Gewalt die Treppe
heim gehalten hätte . Frau von Waldheim theilte ihr mit , hinunter gebracht , neben ihren Gemahl in einen Wagen ge =
daß sie Eduard nie wiedersehen dürfte , weil sie sofort mit hoben und mit reißender Schnelligkeit davon gefahren . Sie
ihrem eigenen Sohne , Herbert Stein , verheirathet würde . war zu lange mißhandelt worden und durch die vielen Lei¬
Die Vorstellungen , Thränen und Bitten Blanka ' s , ihr doch den zu sehr geschwächt , als daß sie großen Widerstand hätte
feine Verbindung aufzudrängen , welche sie unglücklich mache , entgegenseßen können . Am Ende faß sie vollkommen passiv
waren vergebens . Da Frau von Waldheim und ihr Sohn und regungslos neben ihrem Mande , ihren endlosen Thränen



der Einwendungen angefehen, welche man von Seiten der
Brennercibefizer und der lane wirthschaftlichen Interessenten

gegen eine Erköhung der Branntwinsteuer geltend machte.
Wenn es eine kurze Zeit lang in der hohen Politik

verhältnismäßig rubig gewesen ist, so tauchen alsbald auch

hin und wieder unhcikdrehend Gerüchte auf , um die Sache
ibt langweilig weiden zu lassen . Freilich sehr of ist von den

Nachrichten dieser Art auch nicht viel mehr zu halten , als

daß sie die Rollen einer interessanten Bangemacherei zu
denn auch Ursache vor .

spielen haben . So wird

handen sein , die neuerlichen umfangreichen ruinichen Ve

stellingen von Gefchüßen und Gewehren in den Waffenfa

brifen fast aller europäischen Länder , die fort und fort statt

findenden Truppenanhäufungen rusischer Truppen nahe der
dent chen Grenze , die Liebäugeleien russischer tonangebender

Personen mit p Inischen Flüchtlingen mit einiger Vorsicht

zu beobachten . Vielleicht sind alle diese kostspieligen Erperi¬

mente Nichts weiter als ein diplomatischer Kunstkniff , vielleicht

auch einfiliche Vorbereitungen doch wäre es schwer zu

errathen , zu welch ' grausamen Zweck diese dienen sollten .

Auch die Politik hat an gewissen Stellen ihre Grenzen .

England .

Die Zustände in Irland sind nach gerade derartige ge

worden , daß man vollkommen berechtigt ist , von einer theil¬

weisen Anarchie zu sprechen . Die Regierung ist entweder

nicht Willens oder außer Stande , dem Geieße Aufsehen und

Gelung zu verschaffen . Während der letzten Woche verging

kein Tag ohne arge argraische Excesse.

Türkei .

Nech immer nicht ist der Grenzstreit entschieden, der
zwischen der Türkei und Griechenland obwaltet . Teutichland
und Desterreich wünschten nicht weniger als Franfr . id , die
fen Grenzstreit ausgetragen zu sehen . Defterreichisch rfeits
wurde dabei der Gedanke nahe gelegt, die Empfindlichkeit
der Türkei thunlichst zu schonen . Der französische Minister

Waddington legte einen Plan vor , nach welchem der größere
Theil Thessaliens Griechenland zuficle , die Stadt und der

Tintritt Janina aber in türkischem .siz verbliebe. Der
felbe ei hielt sofort die Zustimmung Desterreichs und Deutsch
lands, dann auch die Jialiens und Rußlands. Nur die
Beitrittserklärung Englands hat auf sich warten lassen ; fic

war noch nicht eingetroffen , als Herr Waddington aus dem
Ministerium ausschied , und mit dem ducktritte des Literen
scheint die Sache vorläufig wieder auf die lange Bank ge¬

schoben worden zu sein .

Rußland .

Der Kalischer Vorgang ist deshalb von so großer Be
deutung , neil er einen grellen Lich schein in das Halbdun
fel der in den russischen Militairtreisen herrschenden Stim¬

mungen wirft . Was bei dem Gelage in Kalasch in einer

für die preußischen Gäste verleßenden Weise ausgesprochen
wurde , das erfüllt eben die Köpfe auch Derjengen , die zu

und das ist das Schlimmste bei derschweigen verstehen
Sache .

auch in St . Petersburg zur Sprache gebracht sein wird , in | Nach Worten der Bibel ( 1. Buch Moſis , Cap . 24 ) ist die

einer für die Ehre der deutschen Offiziere befriedigenden Brautwerbung Jiaaks um Rebecca geschildert . Auf Befchl

Weise erledigt werden wird . Aber darum handelt es sich Abrahams wird von dessen Knechten unter Anführung Elie =

für uns nicht . Es handelt sich auch nicht darum , ob die seis die Reise nach Nabor angetreten , Rebecca wird am

russische Armee arm oder reich ist an Offizieren, welche fein Brunnen gefunden , die ermüdeten Reisenden finden im

Bedenken tragen , deutschen Offizieren gegenüber die Pflichten Hause des Vaters der Rebecca Quartier , die Bewerbung

der Gastfreundschaft , die sie freiwillig übernommen haben , geschieht , Stebecca sagt zu , Freude und Jubel , nächtliche

in so gröblicher Weise zu verlegten , wie es in Kalisch ge - Ruhe , Aufbruch mit dieb. cca nach der Heimath , L. bewohl.
Dieser Steff giebt Gelegenheit zu interessanten musikalischen

schele .
Illustrationen , zu Lobgeiängen , Reisegesängen , Schlummer¬
chören u . s. w. , nur fehlt das am meisten Fesselnde , es fehlt
die Sprache der Liebe . So ist ein eigenartiges Werk ent =
standen , welches in keine den überlieferten Kunstformen ein¬

zureichen ist, dagegen ein Gemisch von Formen des alten
Kirchenstils und Formen des neuesten Operustils bietet .

Der Verein entledigte sich seiner Aufgabe , insbesondere was
die Chöre anbetrifft , unter welchen wir den Jungfrauenchor
, , Lieblich ist des Abends Kühle , " den Gesammichor , , Geräumt

ist das Haus " und den Schlußchor hervorheben , aufs Aller¬
beste , in Bezug auf die Soli müssen wir uns leider , Dilet¬
tanten gegenüber , jedes Urtheils enthalten , dürfen aber doch
den wohlverdienten Dank für ihre freundlichen Gaben aus¬

sprechen . Einen überaus hohen Genuß gewährte der
Vortrag der Beethoven ' schen As - dur -Sonate für Pianoforte
und Violoncell ( op . 69 ) von Seiten des Herrn Hefcapell¬
meister Dietrich und stammermusiker Kufferath . Diese

b. iden Meister auf ihren Instrumenten verstanden , Beetho =
ven na allen Seiten bis in die delicatesien Pointen hinein

gerecht zu werden , die gewaltige Kraft , den sprudelnden
Humor , die zarteste Melodicgabe Beethovens , wie es aus

dem Herzen gedrungen war , wieder zu Herzen zu führen .

Locales und Correspondenzen .

Oldenburg , den 15. Januar .

In der Aula des Gymnasiums fand gestern Abend vor
einem außergewöhnlich zahlreich versammelten Publikum der

vierte der 6 öffentlichen Vorträge statt . In demsel¬
ben besprach der Herr Oberlehrer Dr . Schnippel die an

der classischen Stätte von Olymp a vom de tchen Stich un¬

ternommenen Ausgrabungen , speciell den Hermes des Pra¬
rueles . Es kann uns natürlich nicht in den Ein kommen , inner
halb des kleinen Rahmens einer Lecalnotiz über den hoch

interessanten , ungefähr anderthalb Stunden in Anip. uch) ge=
nommenen Vortrag eingehend zu referiren . Nur so viel sei

bemerkt, daß der Herr Vortragende es geradezu meisterhaft
verstand , die schöne , längst vergangene Zeit, wo die alt
classische Kunst in ihrer ganzen Steinheit ganze das grie
chuche Belk beherrschte, den Anwesenden zu schildern. Auchchuche Volt beherrschte , den Anwesenden zu schildern . Auch
die weiteren Betrachtungen über die spätere griechische Zeit
bis auf unsere Gegenwart herab zeugten von einer dem

Zuhörer außerordentlich wohlihuenden warmen Empfindung
wie die specielle Beschreibung des aufgestellten Hermes
Statue " den feinen Kunstkenner, den Aeſthetiker von Fach
documentirte . Mit der Wahnung des Herrn Vortragenden
an die Anwesenden , Jeder möge an seiner Stelle in unserm

Zeitalter derWissenschaft", welches Standesunterschiede geschuf
fen habe , wie solche nie zuvor erinirien , und die göttliche Stunn ,
wie je in vergangenen Jahrhunderten bestanden und

ceren Gri Baritgkeit und Formenvellendung wir kaum eine

Ahnung hätten , bald ganz verorangt haben wurde , dazu beita
gen , daß der Einn für diese Stunt wieder mehr gepflegt
neiden möge , eitt . ren wir uns indhallos embernanden ,

Mauschender Beifall wurde dem Herrn Vortragenden zu Theil .

Möchun die noch folgenden Bernage ebenso zahlreich besucht
werden , wie der geurige .

*
*

!!

Unser Singverein gab , wie wir bereits in der vori
gen Numm vorläufig berichteten , am 12 d . M. vor einer

zahlreich n Bersamanlung von Hörern ein Concert am C. a¬

viere , und deshalb wegen seines bescheidenen Characters als

Die Thatsachen scheinen nachgerade selbst die Aufgabe
der Belehrung zu übernehmen . Es handelt sich zunächst um

einen Vorfall an der preußisch russischen Grenze . Von Al

ters her findet zwischen den Lifiz eren der Grenz
garnisonen ein meist auch durch die Zsolirtheit der Lage

begünst gier Verkehr statt . Das eine Vial jind es die preu¬

Bichen Offiziere , welche die Collegen der benachbarten tuſſi¬

schen Garnison zu sich zu Gast laden , das andere Mial fol

gen die preußischen Officiere der Gula ung ihrer russischen

Standesgenossen . Eo naren den vor Kurzemi Officiere

der Kalisch zunächst gelegenent preußischen Grenzgarntion
dorthin zu einem "Liner geladen . Beim Nachwuch nahm die rerordentliche Versammlung des Eingver

Unterhaltung eine polirische Wendung und einige von den ens " bezeich act . It die Wail der Vortragsstude einem

russischen Efficieren , denen der Wein die Zunge gelöst hatte , folchen bescheidenen Concerte angemessen , so sind gerade 1: Iche

fcheuten ſich nacht , die Tagesfi agen in dem Jargon der Concerte geeignet , den Verein in kumplerischer Betchung

Petersburger Famlavijtenblatter zu behandeln . In Kurz m zu heben , ihn aber auch in seinen Lerungen , da das be =

kam es so weit, daß die rumichen Offiziere mit dem Tegen gleitende Dichener fchli, vell zu würdigen . Alle fameren

in der Hand auf ihre preußia en Gajte eindrangen . Nur Nuancuungen des Gesanges naten am Claviere demlicher

mit der größten Wühe gelang es dein Oberst, das Schlimmste hervor , aber auch die geringsten Fchter machten sich dabei

zu verhindern id die preußischen Offiziere in seine nabe bemerkbar . Liesmal hat der Verein in der Wahl des noch

Wohnung zu bringen , von wo aus sie unter einer Bedeckung ziemlich neuen Werkes , ebecca " ( in lyrisches Zeyli ) von

von 30 pujaren an die Grenze geleitet wurden , da der Obern . Hiller even nicht die gludi chite Wall getroffen , da

furchtete , die wüthenden ( russi chen) Cifiziere mochten ihren
Gästen auf dem Kluckwege nach der Gienze auflauern , um
ihe Muthchen an ihnen auszulassen .

Es ist naturlich , daß dieser Vorgang , der inzwischen

gar freien Lauf lassend. So ging' s in einem fort , bis sie
eine holländische Seestadt erreichten . Dann folgte noch eine
mehrtägige rastlose Stcise : mai hielt sich nirgends länger

als die paar Etuitden der Nacht auf . Endlich machten sie

in einer fleinen deutschen Stadt Halt .
Herbert Stein miiethete ein einsames Haus in der Vor¬

stadt und schien dort seinen Wohniig aufichlagen zu wollen .

Da er fast die ganze Zeit außer dem Hause zubrache , sab

sie ihn nur selten , und wenn er Abends nach Hause kam ,

war er finster und kalt .

Eines Tages saß er lange an ihrer Seite , ohne ein
Wort zu sprechen . End. ich sagte er :

" Sie werden wohl wissen , Blanka , daß in dem Augen
blicke , wo sie meine Frau wurden , auch Ihr Vermögen mein

Eigenthum geworden ist . Da aber unsere Verheirathung in

so großer Eile stattfand , daß ein Eh , kontract in der üblichen
Form zwischen uns nicht abgeichlossen werden konnte , so
müssen Sie ein von meinem Aovi cateit abgefaßtes Ueberein¬
kommen , unterschreiben , welches Sie in Zukunft der Mühe

überhebt , Ihr Vermögen selbst zu verwalten . Ich erwarte ,
daß Sie meiner Bitte nachkommen , sobald Sie majorenn ge¬
woorden sind . "

„Es wird mir hoffentlich gestattet sein , den Inhalt
erst selbst zu lesen ," sagte Blanka freundlich , aber fest ; denn

es ist mir ganz unmöglich , ein Document zu unterschreiben ,
en Juhalt mir unbekannt ist . "

11Sie haben nichts zu thun , als mir zu gehorchen ,

Madame ," gab ihr Mann grimmig zur Antwort , thun, , thun

Cie , was ich verlange , oder machen Sie sich auf die Folgen

Sefaßt . "

Endlich war der verhängnißvolle Tag ihrer Mündigkeit
va . Wie sie erwartet hatte , brachte ihr Mann die Papiere
zur Unterschrift . Sie erklärte ganz entschieden , sie würde

nicht unterschreiben , wenn sie nicht mit dem Juhalt sich be¬
kannt machen durfte . Es ist unmöglich , Herbert Stein ' s

Buch über die ruhige , entschlossene Weigerung seiner Frau

Das

2 eit seines eigenhumlichen Inhalis und der diesem Zu
halte entsprechenden Heim wegen , besonders aber wegen
Wegfalls ces reich umirenden Drchefters , zum ernen

Wale gehört, nicht veljiändig zur Geltung gelangen konnte.

Eine besondere Aufgabe war noch vier Solisten des

Vereins in der Wiedergabe des „serbischen Lieder¬
ipiels " von Georg Henschel zu Theil geworden, wodurch
die Hörer in hohem Grade freudig angeregt wurden . Es
trat in dieser aus neun Piecen bestehenden Composition
besonders den Humor in einer zwar fremdartigen doch wohl
vernändlichen Form hervor , der seinen Gipfelpunkt in dem
Gelange des Knaben an die Mutter" fand. - Die vom
Vereine vorgetragenent sechs Lieder von Mendelssohn erfreuten

even so wohl durch die sympatischen Weisen als durch den
schönen , tief eindringlichen Vortrag . Das Publikum hatte

jache , fur folche schone Kunstgaben dankbar zu sein , und

war es auch, indem es reichen Beifall spendete.

36

*

Die Verkehrs - Einnahmen der Oldenburgischen
Eisenbahnen ( yel . Oldenburg -Wilhelmshaven ) betrugen :
im Lecember 1879 : 209 147 . , 1878 : 157 828 Wif.,
Mehreinnahme 1879 51 319 Mk . Vom 1 . Januar bis
31 . cember : 1879 : 3 032 760 f. , 1877 : 2 966 074 Dif . ,

M. hreinnahme 1819 : 66 686 Wit. Für die Wilhelmshaven¬
Oldenburger Eisenbahn wurden vereinnahmit : im December

1879 : 38 561 f , 1878 : 63 949 f . , Mindereinnahme

18 . 9 : 25 338 Mik . Vom 1. Januar bis 31 . December :

1879 : 622 551 E , 1878 : 698 148 Mt. , Mindereinnahme
1879 75 597 Wit .

*
*

Auf dem heutigen Pferdemarkte zu Oldenburg
maren zum Verkaufe au Pferden aufgefahrt : 108 al e Pferoe .
Tavon find pl . m . verkauft ; 18 Stück . Außerdem sind
am Tage vor dem Markte aus den Ställen verkauft und

abgeführt : 2 alte Pierde . An Hornvieh war auf dem

Winifie aufgestellt : 202 Stück. Ter Handel war auf dem

Markte mit Pferden mittelmaßig, dahingegen mit Hornvieh
recht lebhaft.

*

*

Westerstede . Wie früher , so werden im Vereins¬
locale des hingen Krieg r : Brems im Laufe des Winters
niederum 6 Vorträge gehalten werden . Die beiden ersten
Vorträge hat der Beisitzende des Vereins , Herr Landwehr =
Itentenent Detten aus Linswege , gehalten . er gewandte

Redner hat uns durch seine interessanten Vorträge wahrhaft

Mit dem größten Entseßen fuhr sie empor , aber er hilt
ihr ruhig die Papiere vor und sagte :

Blanta , wenn Sie diefes Uebercinkommen unterschrei¬

ben , will ich Ihnen den bisherigen Widerstand und Unge =
horsam ganz vergeben und Sie wieder als meine Frau be =
trachten , wenn nicht , bereiten Sie sich auf das Schicksal
vor , welches Sie in diesem Falle unfehlbar erwartet . "

zu beschreiben . Nach einigen weitern erfolglosen Versuchen,
fie in ihrem Entschlusse wankend zu machen , reite er mit
ihr nach England zurück und schloß sie wieder in Haus

Mühlfeld ein . en wenigen vertrauten Freunden der Fa :
milie wurde gefagt , sie leide an einer starten Geistes verwir

rung . Jedes Mittel der Grausamkeit und Brutalität wurde
ergriffen , um sie in einen gunand zu bringen , den sie so

schnlich herbeiwünschten . Alle Bequemlichkeit wurde ihr jetzt

entzogen , ihre zarien Glieder gefesselt und ihr nur so viel

Nahrung gereicht , daß sie eben nicht Hungers starb ; ja fait Machen Sie meinem unglüdlichen Leben ein Ende ,

verweigerte man ihr die nothwendigsten Bedürfnisse . Sie wenn Sie wollen , aber niemals werde ich unterschreiben .
wurde einem gewisserlofen alien Frauenzimmer übergeben , Sie wissen recht gut , daß ich freiwillig nie Ihre Frau ge¬
welches Herbert so reichlich bezahlte , daß sie den leisesten | worden wäre ; ich ziche den Tod diesem elenden Dasein
Verdacht auf ' s Sorgfältigte vermuted .

Tiese Elende stand mit einer Anzahl Banditen in Ver¬

bindung , zu denen auch ihr eigener S. hu gehörte . Ob
Herbert oon diesem Umstand unterrichtet war , wußte feine
ungluckliche Frau nicht , obgleich sie zuweilen meinte , es sei
eines von den vielen Muten gewesen , sie wahnsinnig zu

machen , denn zu wiederholten Malen waren sogar vor der
Thur ihres Zimmeas Gespräche geführt worden , aus denen
hervorging , daß die Böjewichter um ihre Person handelten .

Die emporenditen Auftritte fanden vor ihren Augen statt ;
nicht selten wurden fuch aufgegrabene Leichen in der Weise

gegen ihre Thute gestellt , daß dieselben , wenn sie der Alten
öffnete , um die Spaien in Empfang zu nehmen , auf sie
fi . len oder sie daruber strauchelte . zu anderen Water

meinte sie , ihre Verfolger hätten sie zum Selbstmord treiben
wollen , denn Flaschen mit der Aufschrift Gift " waren in

ihrem Zimmer zurückgelassen worden .
Einst in einer sch . edlichen Nacht diefelbe , welche zu

erst zur Entdeckung geführt hatte wurde sie plöhlich
durch das Erscheinen ihres Mannes aufgeschredt , welchen
sie seit der Zeit , wo er sie zum zweiten Wial nach Haus

Mühlfeld gebracht , nicht wieder gesehen hatte . Da stand er ,
uber ihr Bett sich beugend und nach ihrem Kopfe zielend .

Sie richtete sich empor und sagte mit ruhiger und
feierlicher Stimme :

vor . "

Ob sie mit übernatürlichen Kräften begabt war , oder

ob er über ihr ernjtes Wesen erschreckte, wußte sie nich ;
so viel war sicher, er bo keinen Widerstand , als sie aus
dem Bette stürzte , das Fenster aufriß und mit lauter Stimmte
um Hulfe schrie , wie wir im Anfang dieser Geschichte er¬
zählt haben . Er sprang ihr nach , zog sie zurück und trat ,
da er nicht erwartete , daß sie noch weitere Versuche machen
würde , einige Schritte ins Zimmer zurück . Als sie in diesem
Augenblicke einen Wagen vorüberfahren sah , warf sie in
ihrer Bez veiflung von Neuem sich ins Fenster und rief

zum zwetten Mal um Hulfe . Da Hervert vermuthete , ihr

alferuf wurde nicht ohne Eif . lg geblieben sein , brach . e er
ne eiligst auf eine geräumige Dachstube , ganz oben unter
das Duc ) , w er sie und sich unter einigen Caden ver¬
neckte , nachdem er zuvor die Leuer hinaufgezogen , haite , denn
man konnte nur vermittelst einer Fautur huiaufkommen ,
welche , wie er erwartete , der Aufmerksamkeit Eduards und
Hilsbach ' s eniging .

( Schluß folgt .)
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genußreiche Abende verschafft . Am Sonntag , den 11. d.
M. , fand nun der dritte Vortrag statt und wurde gehalten
von dem Herrn Candidaten Wellhausen über das Thema :

Tas heutige Familien - und Gesellschaftsleben . " Ob dieser
Vortrag die Anwesenden im Allgemeinen befriedigt hat ,
lassen wir dahingestellt sein . Es werden nun noch drei Vor¬
träge im Laufe des Winters gehalten weiden ,und zu ar : 1) Am
Sonntag , den 8. Februar , mit dem Thema: Der Kampf
um den Nordpol", von Herrn Pastor Barelmann . 2 )
Im März und April werden die Herren Struve und
Wallrichs noch Vorträge halten , Ersterer Ueber die Ver¬

fälschung der Lebensmittel" und Letterer Ueber Electro¬
magnetismus !"

"1

Aus Obigen Zeilen dürfte zu ersehen sein , wie sehr sich

der Herr Vorsißende unseres Kriegervereins bemüht hat ,

auch in diesem Winter seinen Kameraden genußreiche Abende
zu verschaffen .

Tageskalender .

15 Januar : 1871 . Sechsstündiger siegreicher Kampf des General

Werd . r gegen verschiedene Angriffe des General
ourbafi vei Montbeliard

16 Januar : 1871 . Erneute Angriffe Bourbaki ' s werden zurückgeschla=

gelt General Keller besetzt Frahier. Alençon
genommen .

Bleiberg in Kärnthen .

-

Seit ihrer Constituirung , nach dem Toleranz -Edicte von

1781 , hat die evangelischen Gemeinde Bleiberg mit bitterer

Noth zu kämpfen gehabt . Sie besteht aus 600 Bergknappen
und Schmelzern ; die katholische Gemeinde beträgt 4000

Seelen . Bleiberg liegt 3000 ' über dem Meeresspiegel , hat
raubes Klima , ecker und Wiesen mangeln gänzlich ; aller
Bedarf an Lebensmitteln , an Milch und grüner Waare , selbst

an Holz muß aus der Stadt Villach bezogen werden . Der tägliche
Verdienst eines Arbeiters beträgt 55 Kr . Der arbeitsfähigen
Bergleute sind , 130 , der Kirchenbetrag des Einzelnen beläuft

sich auf 1 Fl . 61 Kr . Das macht jährlich 209 Fl . 30 Kr ;

dazu kommen 160 Fl von evangelischen Stadunchener Bauern ,

die nach Bleiberg eingepfarct sind ; das macht 369 Fl . 30 Kr . ;

davon sollen bestritten werden der Pfarrgehalt 435 Fl ., der
Lehrergehalt 110 Fl ., die Zinsen für eine Bauschuld von
1323 Fl .

Das reicht ja aber entschieden nicht zu . Nun es ging
doch, so lange die Bergwerke faiserlich waren . Die Berg :

verwaltung gab einen Gnadenzuschuß von 250 - 300 Fl . ,

kleine evangeluche Gewerke waren beim Kaiseil . Bergwerk
betheiligt , die Nahrungsmittel billig . Da geschah es , dak

die Bergwerke feinen Gewinn mehr abwarfen . Unter dem

Burgerministerium wurden sie an größere Kapitalinen ver¬
kauft, die ganze Verwaltung kam in katholische Hände , den
evangelischen Arbeitern wurde der bisher gewählte Gnaden
lohu entzogen, die evangelischen Gewerke insofern bedrückt,
als man die Erzgruben , an denen sie betheiligt waren , auf
lief , um sie zum Verkaufe ihrer Antheile zu zwingen , und

nun sah man mit sichtlicher Befriedigung dem Verarmen und

Zusammenschmelzen der evangelischen Gemeinde zu und sprach
es aus , daß das gänzliche Verschwinden der Evangelischen
aus Bleiberg nur noch eine Frage der Zeit sei .

Eine besondere Noth für die Bleiberger sind die Pfarr¬
vacanzen , und dieselben sind wiederholt vorgekommen . So

ist die Piarre von 1874 - 76 unbescht gewesen . Das sind

Zeiten großer Versuchung, die an das Wort im Gleichniß
erinnern mögen : " Da aber die Leute schliefen, kam der Feind
und säete Unkraut unter den Weizen . " Da weist man hin
auf die katholischen Bergleute , die von Kirchensteuern und
Schulabgaben frei sind . Ta heißt es : „ Wir glauben all an

einen Gott . Es ist ja ganz einerlei , welcher Religion man
angehört . Solls eine sein , so ist die katholische die beste ,

denn sie ist die älteste , und als katholischer Christ findet man

sein Fortommen am besten " Werden gemischte Ehen ge =

schlossen, so mird der evangelische Theil auf alle Weise zum
Uebertritt beredet oder man nimmt ihm das Versprechen ab ,

alle Kinder katholisch erzichen zu lassen . Wian hat ja freie

Hand , ein Piarrer ist nicht da und der Pfarrverweser wohnt

gar weit . In Bleiberg sind 155 Ehen, davon sind 84 rein
evangelisch , 71 gemischt , aber von diesen 71 nur 11 mit

evangelischer Kindererziehung , 60 dagegen mit katholischer
Kindererziehung . Das sind die Folgen der vorhin erwähnten
Pfarrvacanz .

1876 bekamen die Bleiberger einen ueuen Pfarrer . Es
hieß : Du hast ein jährliches Einkommen von so und so viel

Gulden . Aber in Wahrheit erleidet dieser Pfarrgehalt einen
tüchtigen Abzug . Nämlich zu Bleiberg gehört das Filial
Agorischach , aber die Reisen dorthin hai der Pastor aus

seiner eignen Tasche zu bestreiten . Er muß dahin im Jahre
etwa 20 mal. Früh um 5 fährt er von Bleiberg weg, kommt
um 9 Uhr in Arnoldstein an , verlaßt nun den Wagen und

steigt einen eine Stunde langen steilen Berg hinan , wo kein
Wagen fahren kann , und ist nun in Azoritschach . Von
10 - 12 hält er Gottesdienst , ordnet dann in der Gemeinde ,

was zu ordnen in , reist um 3 Uhr wieder ab , und kommt

um 9 Uhr wieder in Bleiberg an . Die Fuhren kosten ihm
jährlich 147 Fl . , an Naturalien bezieht er nichts , nicht einmal
Brennholz , er muß die Klafter mit 11 Fl . bezahlen , ja er

hat nicht einmal Wasser im Pfarrhofe ; er muß sichs aus
der Nachbarschaft besorgen und dafur jöhrlich 36 Fl . bezahlen .
Rechnet er nun Fuhren , Holz und Wasser ab , so bleiben ihm
343 Fl . Kein Wunder , daß er bei einem solchen Gehalte

nicht bleiben mochte ; in ihrer Herzensangst haben ihm die
Bleiberaer veriprochen , fur die Fuhren nach Agoritschach
aufzufominen , aber woher sollen sies nehmen .

Und diese schwerbedrängte , mit ihrer blutigen Armuth

ringende Gemeinde ist am 25. Februar 1879 in einer furcht
baren Weise heimgesucht worden . Um 4 Uhr Nachmittag
war es , als von der steilen Böschung des Dobratsch unmittelbar
an der Straße , wo die Post , die Apotheke , das Gemeinde¬

haus und Echulgebäude stehen , eine Lawine sich ablöste und
mit donnerartigem Getöse in das That hinabstürzte . Auf der

Etraße zog gerade ein Maskenzug mit Lachen und Scherzen

daher . Da hören sie über sich ein Brausen in der Luft . |
Eine Lawine geht nieder . Die Unglücklichen sehen die Lawine
kommen , aber sie können dem Verderben nicht entrinnen . Die
Windsbraut , die der Lawine vorauseilt , wirft sie zu Boden ,
die Echneelast , die nachfolgt , begräbt fie. Auf ihrem weiteren
Wege zerdrückt sie 10 Häuser mit ihren Bewohnern . Wohl

eilen die braven Knappen und Bergleute sofort von allen
Seiten herbei, um Hilfe zu bringen; aber so gewaltig waren
die Echneemaſſen , daß es unmöglich war, zu den Begrabenen
vorzubringen; nur aus zwei Häusern konnte man 7 noch
lebende Personen hervorziehen , von denen die eine , eine alte

Frau, auf die brennende Gluth eines eingestürzten Backofens
gedrängt worden und halb verbrannt war ; zwei der Geretteten

starben binnen wenigen Etunden .
Und nochwar das Maß des Unglücks nicht vcll. Gegen

10 Uhr Abendes erdröhnte der Berg abermals und eine
zweite Lawine wälzte fich herab , zertrümmerte 3 Häuser und
vernichtete 10 Menschenleben . Auch hier war keine Rettung

möglich , mit welchen Anstrengungen sie auch versucht wurde .
Was fann sie besser trösten , als wenn die Botschaft aus

der Ferne kommt : Ihr steht nicht allein , eure Glaubensbrüder
im deutschen Reiche wissen von euch und wollen helfen . "

Solche Botschaften läßt der Gustav - Adolf Verein aus¬

gehen. Die Versammlung des Leipziger Hauptvereins zu
Annaberg votirte 1000 Mt. zur Unterstüßung von Bleiberg .

Notizen .

:

Stobeleff ist einer der wenigen russischen Generale ,
die sich im leßten Turkenkriege ausgezeichnet haben . Der

selbe General hat den Kaisermanövern in Königsberg , Stettin
und Straßburg beigewohnt und soll kurzlich seine Beobach :

tungen in einer geheimen Denkschrift niedergelegt haben ; in
dieser soll er der deutschen Armee und namentlich derdieser soll er der deutschen Armee und namentlich der

Reiterei eine große Lobrede gehalten haben . Polnische
Blätter , also eine etwas trübe Quelle , wollen wissen , daß

Skobeleff einen baloigen Krieg Ruslands gegen Desterreich
in Aussicht stelle . Skobeleff sagt nichts von einem Kriege

mit Deutschland . Deutsche Militärschriftsteller aber des les
ten Jahres fassen auch diese Möglichkeit ins Auge und wei¬
fen überzeugend nach , wie viel seit Jahren geschehen ist , um

die deutsche Grenze gegen Hußland so fest und sicher zu
machen wie die westliche Gienze gegen Frankreich . In dem
Großen Generalstab vollends mag auf den verschwiegenen
Karten der Krieg gegen Jußland vielmals geführt worden
iein ; denn da sieht und arbeitet man lang voraus und

wenn' s einmal , was der Himmel verhüte , nöthig werden
sollte , könnte der alte Moltke wie damals 1870 sagen :

„ Alles fertig , Schubfach links Nr . I . "
* *

Zur Verzinsung der Staatsschulden muß jährlich
aufbringen jeder Franzose 12,7 Gulden , jeder Engländer 8,3
fl., jeder Italiener 7 fl., jeder Spanier 6 fl., jeder Dester¬
reicher 5,25 , jeder Sachse 5,15 , jeder Ungar 4,70 . Der
Russe kommt mit 2 fl ., der Preuße mit 1,55 á Kopf durch .
Wollen wir uns diese Ziffern erklären , so müssen wir auf

die Ausgaben für militärische Zwecke achten . Jeder Eng¬
länder zahlt 9,35 fur Heer und Flotte , jeder Franzose 7,85 ,
jeder Holländer 7,45, jeder Deutsche 4,3 , jeder Russe 3,65,
jeder Desterreicher 3,45 .

*
*

*

Nachdem es feststeht , daß das medicinische Stu¬

dium auf deutschen Universitäten um ein Halbjahr verläu =
gert werden soll , wird auch das Studium der Pyarmazie
(der Apotheker ) um ein Halbjahr verlängert ; also von 3
auf 4 halbe Jahre (Semester ) gebracht werden . Wenigstens
haben jetzt auf preußischen Universitäten Einschreibungen von

Pharmazeuten auf 4 Semester stattgefunden .
*

*
*

Eine sehr interessante Bildergallerie enthält die Nr .
1906 der Illustrirten Zeitung in Leipzig : 50 Röpfe aus
dem photographischen Verbrecher -Album der Berliner Crimi¬

Die Bilder lnal -Polizei , eine Blüthenlese , wie sie sagt .
bis 5 zeigen berühmt gewordene Mörder : die Raubmörder

Thürolff , der einen Briefträger und einen Tischlergesellen
ermordete , den Tischlergesellen Lack, der seine Tante und
Wohlthäterin ermordete und beraubte , den Mörder Richter ,

der einen armen Arbeiter um seines Ueberziehers willen er¬

schlug u . s. w. Tanu folgen 14 Räuber und Einbrecher,

unter ihnen Klize , der Emäugige , der Böttcher - Karl und
Grasemann , der nur in Juwelen arbeitet " d . h . stiehlt ;

ferner berüchtigte Ladendiebe , Hochstapler und Betrüger und
endlich Bauernfänger und Taschendiebe. Fast alle , möchte
man sagen , sind Character -Köpfe ; man studire nur die Augen

und den Blid ; schon die Haltung Vieler ist eigenthümlich

und fast veniatherisch , obwohl sie un Bilde mehr hervortre¬

fehlende Anzahl . Das Schlußbild bilbete ein brummenber
Wirth und schadenfroh lachende Gäfte, die allen Ernstes be
haupteten , die Würste hätten ohne Semmel viel besser
geschmeckt.

*

Aus Düsseldorf wird der Köln . 8tg . " geschrieben , daß
ein seit dem Gefechte von Spichern vermißterSoldat Namens
Wupperfeld aus Büttringhausen, welcher auf dem dortigen
Kriegerdenkmal zu den Todten gezählt worden, angeblich
am 1. d. Mts . Abends aus seiner Gefangenschaft in Algier
zu den Seinigen zurückgekehrt sei.

*

In der Gewerbeschule von Angers haben be¬
dauerliche Scenen stattgefunden , und es werden von dort
neue Nuheſtörungen gemeldet, so daß sogar die Truppen
einschreiten mußten . 10 Schüler wurden verhaftet und 11
aus der Echule gestoßen . Der Prozeß tommt wahrscheinlich
vor die Afisen Die Schule wird vielleicht aufgehoben .
Sicher ist , daß wenigstens 40 Schüler ausgewiesen werden .
In der Stadt herricht große Aufregung . In der Nacht
wurde die Schule von einer Abtheilung von 40 Soldaten
bewacht .

*
*

Das Reichsgericht in Leipzig hat in den ersten drei
Monaten seiner Thätigkeit in sämmtlichen Senaten zusammen
1100 Erkenntnisse erlassen .

*

*

In den diplomatischen Cirkeln wird ein dem Fürsten
Bisma & zugeschriebenes Wort über den Antheil Gambetta ' s
an dem Sturze des Ministeriums Waddington verbreitet .
Danach hätte der Reichskanzler beim Eintreffen der bedeut¬

samen Nachricht sich dahin geäußert : „ Herr Gambetta hat
sich als großer Organisator erwiesen ; ich fürchte , daß er nun
auf dem ege ist, den Zerfall der französischen Republik
zu organisiren “ .

*

:

Friedrich der Große hat eigenhändig neben eine
Ministerial - Verfügung im Betreff eines Erlasses , welcher
als Ausfall bei den Revenüen = Ueberschüssen berechnet wer¬

den sollte , geschrieben : Meine Ministers seyndt nicht ge =

scheit ! alles wollen fie auf mir anweisen . Wozu sind denn
die Eiaisfonds ?" Einsender hat das Original dieser Rand¬
bemerkung gesehen .

"

Berliner Viehmarkt .

Montag , 12 . Januar . Am Markte waren aufgetrieben : 3134
Rinder , 8490 ) Schweine , 1224 Kälber , 5981 Hammel .

Rinder . efte 60 - 63 Mt , mittlere 51 - 54 Mt. , geringere 39¬
40 mt . pro 100 Pfd . Schachtgewicht .

Schweine . Beste Mecklenburger ca . 47 - 50 m , Landschweine
45 - 47 Mit, Russen 40 - 43 Wit. pro 100 pfo. Schlachtgewicht

Kälber Beste 55 Pf , geringere 40 - 50 Pf . vro 1 Pfd Schlacht¬
gewicht .

Hammel 40 - 55 Pf per 1 Pfd . Schlachtgewicht .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonntag , den 18 . Januar :
1. Hauptgottesdienst (9 Uhr) : Pastor Willms .
2. Hauptgottesdienst ( 10 % Uhr ) : Pastor Noth .

4%

4%

Oldenburgische Spar - u. Leih - Bank . Coursberigt

10 Deutsche Reichsanleihe
vom 15 . Januar 1880 . gekauft verkauft

97,45 98

(Kl . St . im Verkauf 14 ⚫ höher . )

OldenburgischeConjols 99 100
98 99
98
98 99

4° StollhammerAnleihe
4 lo Jeversche Anleihe .
40 Dammer Anleihe .
4 Landschaftliche Eentral - Pfandbriefe
3 . Oldenb . Prämien - Ant . per St . in Mark
5 . Eutin - Lübecker Prior . - Obligatianeu

4 '
4 Lübeck Büchener garant . Prioritäten

20 Bremer Staats - Anleihe von 1874 .

420 Wiesbadener Anleihe
2" Carlsruher Anleihe

420 Westpreußische Provinzial - Anleihe

4 . Preußische consolidirte Anleihe

41
[Kl . St . im Verkauf 14 % höher .)

Preußische consolidirte Anieihe
41/20 Schwedische Hypoth. Pfandbriefe vou 1879
5 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth.-Bank .
42 % do
42 PfandbriefederBraunsch.-Hannov.Hypoth.-Bank

Körbisdorfer Prioritäten
OldenburgischeLandesbank-Actien
5

do .

[40 Einz u 5 % 3 . v . 31. Decbr . 1879 ]

Oldenb . Spar - u . Leih - Bank - Actien

(40 Einzt u . 4 % 3 . v . 1. Jan 1880 , )

Oldenburger Eisenhütten-Actien (Augustfehn)
(5 Zins vom 1. Juli 1879 )

Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts - Actieu pr .
Stück ohne Zinsen in Mart

Wechsel auf Amsterdam kurz für ft. 100 in 28.
7! 1 Ltr .Bondon

New -York ir 1 Doй .

, ,Bleib ' mir Holländ. Banknoten für 10 Gtd .

ten mag als im Leben . Auch die Weiber und Mädchen

darunter sind äußerst characteristisch . Man möchte zu Jedem
und Jeder sagen , wenn man ihnen begegnete :
drei Schritte vom Leibe !" Seit Jahren schon wird von
der Polizei in Berlin jeder eingelieferte Verbrecher photo :

graphirt , nicht grade um seiner schönen Augen willen , son¬
dern damit die Polizei 2c . jeder Zeit ihre guten Freunde
wieder eikennen fann . Die Meisten sträuben sich gegen das

Photographiren , Manche aber find eitel oder sogar stolz auf
Jure Gesichter und Einer hat nach seiner Entlassung aus
dem Zuchthaus sogar um ein Dußend seiner Photographien
im Visitenkartenformat gebeten .

* *

Ein Restaurateur in Dresden , der jede Woche
sein Schlach fest abhalt , entdeckte zu seinem großen Leidwesen
am ießten chlachttag , daß die Zahl der Leb. rwürfte eine
auffallend geringe war, dagegen wurde er von den Gästen
wegen der Vorzüglichkeit seiner Würste allgemein belobt .
Am Nachmittag , die letzte Wurst ist schon aus dem Kessel

und es wird aufgeräumt , findet der Schlachtfestgeber in

einem Winkel ein Fäßchen und in demselben die eingeweichte
Semmel , mit der er seine Leberwürste zu mischen beabsich¬

tigt hatte . Daher also die wohlschmeckende Fülle , daher die

98,40 98,95
151,50 152,25
103 104
102,50
102,25
101,25 102
100,25
102,60

96,95 97,50

104 105
94,75 95,50

100
100 101

98,25 99
100,50 101

152

95

21
"

270
168,35 169,15
20,28 20,38

4,17 4,22
16,73

Marktpreise .
Mittwoch , den 14. Januar .

Roggen 25 Liter
Buchweizen , 30 Pfd.
Ausgemachte Bohnen , a Liter
Wurzeln , 25 Liter
Kartoffeln , 25 Liter

Rindfleisch , a 2 Kilogr .
Hammelfleisch
Kalbfleisch
Schweinefleisch

Schinken ger.

14 #

unger .
12Ger. "Sped , a 2 kilogr .

Flomen a Pfd
Frische Mettwurſt , a ½ Kilogr.
Geier , a Dyd .
Butter , a 12 Kilogr.
Zwiebeln Scharlotten) à Liter .
Hühuer à Stück
Feldhühner à Stüd
EntenHasen à Stück

Steckrüben à Stüd

Mart Vf .
2 70

40
30

50
40
30

60

70

75
95

1 30
10
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Mein alljährlich nur einmal stattfindender

Ausverkauf
zurückgesetzter Waaren

wird bis auf Weiteres fortgesetzt .

W . Loewenthal .000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

Cigarren ,
als passendstes Gelegenheitsgeschenk

für Herren
empfiehlt in großer Auswahl zu bekannten billigen Preisen

Th . Troebner ,
Tabad - und Cigarren -Fabrik G

NB . Packung liefere auf Wunsch in Kitchen zu 2
und 50 Stück .

Vorzügliches Lagerbier
in Fässern und Flaschen empfiehlt die Bierhandlung von

nommen .

6 . & H. Bruns ,
Markt 12 .

Consum Marken werden in Zahlung ange¬=

D . D .

Westphälische Steinkohle .
Von den beliebten Knabbelfohlen erhalten jetzt wieder regelmäßig .
Nußkohle , doppelt gefiebt und gewaschen , Förderkohle für Maschinen und

größere Küchenanlagen zu den billigsten Preisen frei in ' s Haus , schon bei Abnahme von
5 Ctr . Rabatt Bestellungen erbitten frühzeitig .

Much empfehlen leichten Torf zum Feueranmachen .

J . D . Spreen & Sohn ,
Ecke der Oster - und Rosenstraße .

Ich liefere wie bisher frei ins Haus :

Beste deutsche dopp . geliebte Nußkohlen
von der bekannten vorzüglichsten Sorte . Dieselben sind das billigste
Brennmaterial für Sfen und Heerd mit Noften .

Oldenburg . Kochmaschinen Nusskohlen ordinärer Qualität , Ferner Gruskohlen von

und Oefen mit den neusten EinrichtuNusskohlen ausgefiebt , sowie Buchen - Brennholz , flein zer¬
gell , Dachfenster , Schornstein - schlagen .

thüren , Schornsteinschieber ,
Thür - und Fensterbeschläge ,
Drathnägel billigst .

F . Remmers .
Zu vermiethen :

Georg Mahlstedt .
Osterstraße 9 .

Torfmagazin am Prinzessinwege .
Eine möblirte Stube nebu Kammer auf gleich und Steinkohlen zu billigen Preisen .oder zum 1. Februar . Divojaße Nr . 2 .

J . Andrée ,
Korbmacher ,

Staustraße 12 ,

empfiehlt sein wohlassortirtes Lager in allen vorkommenend
Korbmacher -Artikeln zu den billigsten Preisen .

Oldenbur . In meinem Verlag erschien soeben :

Nachtrag
zum

Wegemesser für das Herzogthum
Oldenburg .

Bearbeitet

im Auftrage des Großherzoglichen Staatsministeriums
auf dem Cataster - und Vermessungs : Bureau

von

Herm . Francke ,
Ober Vermessungs Jupector .= =

Preis geh . 25 Pf .

Ad . Littmann .

Zu kaufen gesucht :
Einen starken vierräderigen Handwasen .

Dicdr . Tietjen ,
Poggenburg 15 .

Klavierschulen und Uebungskücke
für den Musikunterricht ,

wie auch alle

Musikalien
halten stets vorräthig oder besorgen schleunigst

Oldenburg . Bültmann & Gerricts .
Buch - und Musikalien - Handlung .

Verkauf von trocknen Torf , Buchen -Brennholz , (klein zerschlagen , )

J . F . Carstens .

Siever ' s Parfümerie Handlung ,
Langestraße 35 ,

empfiehlt zu Einkäufen Parfümerien , Cartonnagen , Kämme , Bürsten und Luxusgegenstände der
verschiedensten Art u . s . w . Prompte Versendung nach auswärts .

ihren und Goldwaaren Lager
Markt 13 . G. Wiebking . Markt 13 .

Das Lager bietet in allen Sorten Uhren , wie in den feinsten und elegantesten Goldwaaren
eine reiche Auswahl .

Sämmtliche ältere Goldwaaren werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft .
Altes ( old wird in Tousch angenommen .

Bei vorkommendem Bedarf
empfehle mein Lager goldener und silberner Herren - und Damen Uhren , daß
Neueste in Regulateure , sowie alle Sorten Stutz - und Wanduhren zu äußerst
billigen Preisen . Reparaturen werden prompt und gut ausgeführt .

Uhrmacher Meyer , Staustrasse 4 .

Die Hutfabrik von I . H. Pehl jun .,
Oldenburg , Langestrasse 34 ,

empfiehlt in größter Auswahl das Nueite und Feinste in

Filz - und Seidenhüten .
Bei Baarzahlung gebe 6 Prozent diabatt . Größere Aufträge nach Auswärts werden , wie bisher , in der exactesten

und promptesten Weise ausgeführt .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Viosenstraße 25 .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

